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Deut ſches Reich. 
Berlin, 5, Juli. 
— Zur Reiſe des Kaiſers nach Norwegen 
wird aus Chriſtiania vom Donnerſtag noch ge⸗ 
meldet, daß Kaiſer Wilhelm und der König von 
Schweden dem Schloſſe Oskarhall auf Bygdö 
einen Beſuch abſtatteten, wo dieſelben von der 
Königin begrüßt wurden. Am Donnerſtag 
Nachmittag gaben die in Chriſtiania anſäſſigen 
Deutſchen zu Ehren der Offiziere der deutſchen 
Flotte und des kaiſerlichen Gefolges im Saale 
des „Logebygningen“ ein Feſt. Ein Theil der 
Feſtlichkeiten wurde auf den für dieſen Zweck 
vom Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellten 
oberen Wällen der Feſtung veranſtaltet. Den 
erſten Toaſt brachte der deutſche Generalkonſul 
von Oertzen auf den Kaiſer Wilhelm und den 
König Oskar aus. Sodann toaſteten Kaufmann 
Koeltzow auf die deulſche Marine und Vize⸗ 
Admiral Deinhardt auf die Kameraden in der 
deutſchen und norwegiſchen Flotte. Schließlich 
toaſtete Kontre⸗ Admiral Schröder auf die 
norwegiſche Marine, worauf der Chef des 
Departements der Landesvertheidigung Oberſt 
Hoff auf ewige Freundſchaft zwiſchen den nor⸗ 
went den und deutſchen Land» und Seetruppen 
trank. 2 
— Der Bundesrath hat dem Gewerbe⸗ 
gerichtsgeſetz in der von dem Reichstag an⸗ 
genommen Faſſung ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
ez Nach dem „Standard“ bleibt Major 
in Europa, da die deutſche Schutztruppe in 
Oſtafrika nach Inkrafttreten des neueſten Ab⸗ 
kommens auf 600 Mann vermindert werde. 
— Die Kreiswachtmeiſter der Gendarmerie 
werden jetzt ſämmtlich zu Oberwachtmeiſtern 
ernannt. Den nunmehrigen Oberwachtmeiſtern 
wird auf die Zeit vom Tage ihres Ernennung 
zu Oberwachtmeiſtern ab, an Stelle des bis⸗ 
herigen Gehalts von je 1200 Mk. einſchließlich 
150 Mk. Remontegeld jährlich und der Funk⸗ 
tionszulage von 225 ME, jährlich, das Gehalt 
der Oberwachtmeiſter von 1650 Mk. einſchließ⸗ 
lich 150 Mk. Remontegeld, jährlich gezahlt 
werden. b 
T Ueber die 177 der Getreidezölle 
für die Provinz Schleſien berichtet die Handels⸗ 
kammer in Breslau in ihrem Jahresbericht. 
„Die Produktion (an Getreide) der Provinz 
hat in den letzten Dezennien unmöglich gleichen 
Schritt halten können mit der Zunahme der 


Berliner Brief. 
Von Kar! Böttcher. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 4. Juli. 
Die ganze Reichs hauptſtadt iſt gegenwärtig 
ein mächtiges Schützenlager, für Deutſchland, 
für Europa, meinethalben für die Welt. Ob: 
gleich dieſe Helden vom Scheibenſtand noch 
nicht mit ſchmetternden Fanfaren durch die 
Säulen des Brandenburger Thors einzogen, 
die Millionenſtadt haben ſie ſchon vollſtändig 
eingenommen. Was thut's! Ihre Wogen mögen 
ſich noch ſo mächtig heranwälzen, Berlin iſt auf 
jede nur erdenfbare Art ausreichend verpro⸗ 
viantirt. Es giebt „Schützenbrode“, „Schützen⸗ 
frühſtücke“, „Schützenſtehbierhallen“, „Schützen⸗ 
kaffees“ die ſchwere Menge. Ferner — damit 
es beim Genuß ſolcher Herrlichkeiten nicht lang⸗ 
weilig wird — „Schützenliteratur“ mit ver⸗ 
teufelt ſchönen Verſen, „Schützenmädels“, 
„Schützenmuſik“ — kurz alles, was ein Schütze 
nur erſehnen kann. Dazu glüht in allen reichs⸗ 
bauptſtädtiſchen Herzen eine echtgoldene Em⸗ 
pfangsfreude, der mit fröhlichen Lachen ein 
treueg „Willkommen!“ von den Lippen ſpringt 
und die gern die Hand zum Gruße ausſtreckt. 
Vohin man auch blicken mag, überall die 
rieſigſten Vorbereitungen zum rieſigen Feſt. 
Auf den Straßen das Errichten von Tribünen, 
welche Tausende zu faſſen vermögen. Bierfäſſer 
rollen unermüdlich nach den Kellern der Reſtau⸗ 
rants, als hätte man für die nächſten Tage 
allen Durſt Europa's nach Berlin verlegt, ja, 
als müſſe man dem größten Durſt der Welt 
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beſonders in Niederſchleſien, ſowie in dem 
Montandiſtrikt ſehr dichten Bevölkerung, und 
wenn nun außerdem, wie im vorigen Jahre, 
die Erntereſultate zu wünſchen übrig laſſen, 
dann kann Schleſien ſeine traditionelle Stellung 
als exportirende Kornkammer des deutſchen 
Reiches nicht behaupten. Als Rußland, 
Rumänien, die Balkanſtaaten und Ungarn im 
erſten Semeſter des Jahres noch über anſehn⸗ 
liche Beſtände zu verfügen hatten, konnte die 
Frucht die deutſchen Zollmauern nicht über⸗ 
ſchreiten, und blieben die disponiblen Mengen 
oſteuropäiſchen Getreides angewieſen auf den 
Verſandt nach Weſteuropa wo ſie willige 
Aufnahme fanden. Der Schutzzoll kommt 
in dieſem Erntejahr den Großgrundbeſitzern zu 
ſtatten. Der kleine Landwirth hat nichts zu 
verkaufen; ſein Korn und ſeine Gerſte ver⸗ 
braucht er ſelbſt und wenn der Hafer nicht 
ausreicht, den eigenen Wirthſchafts bedarf zu 
decken, iſt er genöthigt, ruſſiſche mit dem Zoll 
belaſtete Frucht zu erſtehen.“ 44% 

— eu) 


Ausland. 

Warſchau, 3. Juli. In Lodz, der 
vorwiegend deutſchen Fabrikſtadt des Königreichs 
Polen, waren nach amtlicher Statiſtik im Jahre 
1889 im Betriebe: 89 Fabriken, welche mit 
Dampfkraft arbeiteten, und 4336 Handwerks⸗ 
ſtätten; in denſelben wurden im Ganzen 10 132 
Arbeiter beſchäftigt. Der Verkaufswerth der 
in dieſen induſtriellen Anlagen erzeugten 
Produkte betrug 4 447 905 Rubel; die Fabriken 
repräſentirten einen Werth von 5 780 990 
Rubel. — Nach dem in der Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Lodzer Eiſenbahn am 
30. Juni d. J. vorgetragenen Jahresbericht 
betrug die Rein⸗Einnahme im Jahresbericht 
1889: 303 011 Rubel, wovon ½ auf den 
Staat entfiel, ſo daß die Aktionäre auf jede 
Aktie von 100 Rubeln eine Superdividende von 
15 Rubeln erhielten. 4 

Petersburg, 4. Juli. Die heute er⸗ 
ſchienene Nummer der Geſetzſammlung enthält 
ein kaiſerliches Manifeſt, betreffend die Vereini⸗ 
gung des Poſtweſens von Finnland mit dem⸗ 
jenigen des ruſſiſchen Reichs; ferner ein neues 
temporäres Reglement für die Vertheilung des 
Reingewinns der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften reſp. 
über den Modus der Verwendung des Rein⸗ 
gewinns zur Tilgung der Forderungen der Krone 
und zur Verabfolgung der Dividende. 1 


begegnen. Die meiften der beſchäftigungsloſen 
Menſchen werden als Kellner engagirt, wie im 
Winter als Schneeſchipper bei plötzlichem Schnee⸗ 
fall.. . . Und nun erſt dieſes Treiben auf dem 
Feſtplatze bei Pankow. Ein Blick über die un⸗ 
zähligen, fahnengeſchmückten Kneipen erweckt den 
Eindruck, als wollen ſich hier alle trockenen 
Kehlen des Erdballs ein Rendez⸗vous geben. 
Mein Gott, giebt es ſoviel Durſt in dieſer 
Welt und ſoviel Bier und ſoviel Fröhlichkeit! 
Da erheben ſich Kneipen in allen Formaten, 
geſchmückt mit allen möglichen Aufſchriften: 
„Zum dicken Bierfritz“, „Zur fidelen Gänſe⸗ 
haut“, Zum Wurſt⸗ Müller.“ Und wie ſie 
jetzt ſchon, noch vor der eigentlichen Eröffnung 
des Feſtes, daſitzen, dieſe Tauſende von 
fröhlichen Menſchen, als ſei das Kneipen 
eine Götterbeſchäftigung, welcher allein die 
Damit ſich aber in dieſe 
Seligkeit in gar keinem Fall irgend welche 
Langeweile einſchleicht, überall Damenkapellen 
der verſchiedenſten Nationalitäten: öſterreichiſche, 
ruſſiſche, ſpaniſche, italienische — alle aber zu⸗ 
meiſt gutuniformirte berliniſche. Auch auf 
dieſem Gebiet gilt es, die liebe Konkurrenz zu 
ſchlagen. Deshalb iſt jeder Inhaber einer 
ſolchen Kapelle bemüht, ſeine Künſtlerinnen in 
rieſigen Plakaten überſchwenglich anzupreiſen. 
Hier ein „Rieſen⸗Chantant von hundert Damen“, 
dort der „Geſang der ſchönſten Frauen des 
Kontinents“, weiterhin die „Zehn ſchönſten 
preisgekrönten Mädchen“. Und biſt du endlich 
an all' dieſen Chantants glücklich vorüber⸗ 
geſegelt, ſo fällt dein Blick auf den „Größten 
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keinen Schaden leidet.“ 


ch lußß Nr. 46, 


Krakau, 4. Juli. Die Beiſetzung der 
aus Frankreich nach hier überführten Leiche 
des Dichters Mickiewicz fand heute unter 
großer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. 
Auf dem Bahnhöfe übergaben die Delegirten 


den Sarg nebſt der Exhumirungsurkunde der 


Obhut des Landes, worauf ein Sohn des 
Dichters eine Anſprache an den Landmarſchall 
Grafen Tarnowski hielt. In der Gruft fand 


die kirchliche Zeremonie ſtatt, welche mit der 


Weihe des Sarges durch den 
Dunajewski ſchloß. Die Stadt 


Kardinal 
iſt reich 


beflaggt. In allen galiziſchen Städten, vor⸗ 


nehmlich in Lemberg, wurden Trauerandachten 
abgehalten. 

Paris, 4. Juli. Heute hat hier der 
Prozeß gegen die vor einiger Zeit in Paris 
verhafteten ruſſiſchen Nihiliſten begonnen. 
———— BH 


Provinzielles. 


* Kulmſee, 4. Juli. Die Wiederwahl 
des Herrn Kämmeres Wendt zum Beigeordneten 
unſerer Stadt iſt beftätigt. — Zum 1. Oktbr. 
ſoll hier eine Herberge zur Heimath eingerichtet 
werden. 1 

x Gollub, 4. Juli. Die Betriebsunter⸗ 
nehmer der weſtpreußiſch⸗ landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft haben zur Deckung der 
Koſten für 1889 als Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Grundſteuer 20 987 M. 46 Pf. aufzubringen 
gehabt. Nach dem Verhältniß der beitrags⸗ 
pflichtigen Grundſteuer, welche innerhalb der 
geſammten Genoſſenſchaft 1712 055 M. 38 Pf., 
innerhalb der Sektion, Kreis Brieſen 64 534 M. 
28 Pf. beträgt, entfallen auf letztern 791 M. 
11 Pf., hierzu treten noch 50 pCt. der für 
Unfälle aus dem Sektions bezirk gezahlte Ent⸗ 
ſchädigungen mit 237 M. 2 Pf., 80 pCt. 
dieſes Betrages für den Reſervefonds, dann 
noch Verwaltungskoſten ꝛc., ſo daß von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern dieſer Sektion 1806 M. 
99 Pf. aufzubringen geweſen ſind. 
trag beträgt 2,8 Pfennige für jede Mark Grund⸗ 
ſteuer, oder 1 Pfennig für je 35,72 Pfennige 
Grundſteuer. Im Allgemeinen ſind die Bei⸗ 
träge im Verhältniß zu den zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungen für Unfälle ſo geringfügig, daß 
ſie als eine Laſt von den Betriebsunternehmern 
kaum angeſehen werden können. 

L Strasburg, 4. Juli. Vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, beging geſtern die hieſige 
Stadtſchule im Karbowo'er Walde das Sommer⸗ 


Floh⸗Zirkus Europa's“ mit ſeinem „Auftreten 
von vierhundert Flöhen.“ Damit du aber 


nicht vergißt, daß es in dieſer fröhlichen Welt 


auch hölliſch ſchlimme Dinge giebt, hat der ehe⸗ 
malige Scharfrichter Krauts ſeine Hinrichtungs⸗ 
werkzeuge ausgeſtellt — „nicht etwa Nach⸗ 
ahmungen“, wie der Budenbeſitzer in großen 
Plakaten verſichert, „ſondern die echten, unver⸗ 
fälſchten Originale“. Was wären aber all' 
dieſe Herrlichkeiten werth, wenn die Zähne 
nichts zu beißen hätten! Die unzähligen Eß⸗ 
buden verleiten zu der Annahme, als ſollten 
ſich hier Millionen von Menſchen auf Wochen 
hinaus den Magen verderben. Man iſt ganz 
überraſcht, daß es in der Welt ſoviel belegte 
Butterbrote, ſoviel in Fett gebackene Krapfen, 
ſoviel Wiener Würſtchen giebt. In welcher 
Weiſe man all' dieſen ſchönen Sachen 
auch näher treten mag, überall iſt es 
Einem, als kicherte der ewigalte und ewigneue 
Refrain in den Ohren: „Immer hübſch be⸗ 
zahlen, lieber Freund, damit die Gemütlichkeit 
Deshalb, wer nach dem 
Schützenfeſtplatz pilgert, vergeſſe unter keiner 
Bedingung die Mahnung Jago's: „Thu' Geld 
in Deinen Beutel!“ .. .. Aus all' dieſer 
Fröhlichkeit ragt als architektoniſcher Prachtbau 
die koloſſale Feſthalle empor. Wenn zu ihrem 
Entwurf viele Baumeiſter ihr Talent zuſammen⸗ 
ſchoſſen, ſo hat dieſe Vereinigung auch etwas 
Großartiges auf den Plan geſtellt ... Nun 
denn, die Schützenmärſche mögen ertönen, die 
Schützenbataillone heranmarſchiren, die Batterien 
der Fröhlichkeit losdonnern! Ob auf dieſen, 
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feſt. Während des allgemeinen Feſtjubels wurde 
unter einem Baume bei Niskibrodno die Leiche 
eines 14jährigen Schülers aufgefunden. Be⸗ 
ſagter Knabe war tags zuvor nach Holz aus⸗ 
gegangen. Zweifellos hat der Aermſte den be⸗ 
treffenden Baum erklettert und durch Hinunter⸗ 
fallen ſeinen Tod gefunden. 

Schulitz, 4. Juli. Stationsaufſeher Reißner 
iſt aus Weißenhöhe hierher verſetzt. f 

Flatow, 4. Juli. Dem Mühlenpächter 
Adolf Jacoby zu Kujan iſt die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Schneidemühl, 4. Juli. Das hier er⸗ 
ſcheinende „Oſtdeutſche Volksblatt“ ſchreibt: 
„Die „Germania“ iſt in der Lage, einen ge⸗ 
naueren Bericht über jene Schöffengerichtsſitzung 
zu veröffentlichen, den wir zu Nutz und From⸗ 
men übereifriger „Ordnungs“ſäulen, die als 
Wahlvorſteher fungiren, hier folgen laſſen: 
Filehne, 2. Juli. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde vorgeſtern gegen den Maurer 
Wilhelm Glaſemann, den Arbeiter Ewald 
Kienitz, die Muſiker Hermann Devikon und 
Auguſt Sell aus Selchowhammer eine bemerkens⸗ 
werthe Anklageſache wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs in einem Wahllokal ver⸗ 
handelt. Die vier Angeklagten ſind am 
20. Februar d. J. nach Abgabe ihrer Stimmen 
im Wahllokal verblieben und haben ſich ge⸗ 
ſtändlich auf die Aufforderung des Wahlvor⸗ 
ſtehers Förſter Bohne nicht entfernt. Dieſelben 
erklärten vor Gericht, daß ſie ihre Stimmen 
für den wachtsanwalf Dr. Flatau in Berlin 
abgegeben und gefehen hätten, wie der Wahl⸗ 
vorſteher auf den abgegebenen Zetteln ein Zeichen 
gemacht hat, bevor er ſie in die Urne warf. 
Dieſe, ihrer Anſicht nach, eine Beſchränkung des 
geheimen Wahlrechts enthaltende Manipulation 
haben ſie dem Wahlvorſteher vorgehalten, worauf 
derſelbe ſie aufforderte, das Wahllokal zu ver⸗ 
laſſen. Dem haben ſie aber nicht entſprochen, 
in dem Glauben, daß bei der Oeffentlichkeit des 
Wahlakts der Wahlvorſteher nicht berechtigt 
war, ſie aus dem Wahllokal zu weiſen, ſo lange 
ſie ſich dort ruhig verhielten. Zwei von den 
geladenen Zeugen beſchworen nun, daß der 
Wahlvorſteher verſchiedene Wahlzettel mit einem 
Zeichen verſehen habe. (1) Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf Freiſprechung der Angeklagten, indem 
er dieſelben unter den vorliegenden Umſtänden 
für berechtigt erachtete, zur Kontrolirung des 
Wahlvorſtehers im Wahllokal zu verbleiben. — 
Wie wir hören, iſt dieſer Fall nebſt 70 bis 80 


jetzt die ganze Reichshauptſtadt umnebelnden 
Rauſch auch ein Katzenjammer folgt? Wir 
werden ſehen. 

Ueberraſchen kann es nicht, wenn Berlin für 
andere öffentliche Veranſtaltungen jetzt kein 
Intereſſe, ſogar keine Zeit hat. Am meiſten wird 
von dieſer Theilnahmloſigkeit die „Kunſtaus⸗ 
ſtellung“ betroffen. Was für ein fröhliches 
Leben herrſchte ſonſt da draußen im „Aus⸗ 
ſtellungspark“! Da erſchien ganz Berlin, da 
promenirten die eleganteſten Roben, da kokettirten 
die ſchönſten Frauen, da waren alte, hoch⸗ 
ariſtokratiſche Lebemänner, die ſich für gewöhn⸗ 
lich nur in der Atmoſphäre des Parquetts 
herumtreiben, in großen Maſſen, da erſchallten 
die ausgeſuchteſten Konzerte, und über Allem 
lachte die aufbrauſende Freude der ewig jugend⸗ 
frohen Sirene an der Spree. Und jetzt? Durch 
die Kaſſen tröpfeln die Beſucher nur einzeln in 
den Park hinein, und drinnen muß man ſich 
nach allen Himmelsgegenden umblicken, bevor 
man einen Gefährten entdeckt. Es giebt ſogar 
Leute, welche behaupten, der Beſuch des Aus⸗ 
ſtellungsparks habe wegen der dort herrſchenden 
Einſamkeit viel Aehnliches mit einer Wüſten⸗ 
wanderung. So verhallt die Muſik der 
Militärkapellen über die leeren Sandwege. 
Höchſtens, daß dort Oede und Verlaſſenheit Arm 
in Arm herumſchlendern. Ehrlich herausgeſagt: 
wer die Ausſtellung nicht beſucht, hat auch nicht 
gerade überviel verloren. Der Katalog führt zwar 
1549 Nummern auf und iſt ſonach ziemlich 
reichhaltig: man findet namentlich viele „Stim⸗ 
mungen“, „Stillleben“, „Motive aus Italien“, 


Uyiniiych Seegang zul Wwegeipiid Kies 
Wahlproteſtes gemacht worden. 

Schneidemühl, 4. Juli. Vor dem 
hieſigen Schwurgericht hatte ſich der Schuh⸗ 
machergeſelle Eduard Polzow aus Jaſtrow 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
zu verantworten. Der Angeklagte, ein ſchon 
mehrfach beſtrafter Menſch, kam nach Jaſtrow, 
wo er die Arbeiterwittwe Pommerening kennen 
lernte und im Januar d. J. heirathete. Die 
P. hatte fünf Kinder. Während der Angeklagte 
ein Tagedieb war, ernährte die Frau ihn und 
ihre Kinder. Am 12. April d. J. war die 
Frau waſchen gegangen, und der Angeklagte 
ſchickte die beiden älteſten Kinder Minna, 
11 Jahre alt, und Guſtav, 9 Jahre alt, in 
den Wald nach Holz. Nachmitttags wollte die 
6jährige Anna P. hinausgehen, was der An⸗ 
geklagte verbot, worauf die Kleine entgegnete, 
daß ſie gleich wieder hereinkäme. Nun ſprang 
der Unmenſch auf das Kind zu, würgte es und 
warf es mit großer Kraft zur Erde, wodurch 
was Kind am Kopf verletzt wurde und blutete. 
Jetzt wuſch der Unhold das Kind und legte es 
ins Bett, worauf das Kind in Krämpfe verfiel. 
Inzwiſchen waren die Kinder aus dem Walde 
zurückgekehrt. Minna ging hinein, fing beim 
Anblick ihrer Schweſter an zu weinen und 
wolte Waſſer zum Trinken für dieſelbe holen. 

faßte er auch dieſes Kind bei der Gurgel, 
warf es auf die im Sterben liegende Anna 
den Worten: Du mußt ſterben. Das 
nen hörte der Knabe Guftav, als er in die 
r trat. Der Angeklagte faßte auch ihn 
und warf ihn gegen die Thür. Minna und 
tap eilten nun hinaus, riefen um Hilfe und 
holten die Mutter. Der hinzugerufene Arzt 
e bei der 6jährigen Anna eine Schnitt⸗ 
de an der Stirn, ſowie Kopfverletzungen 
Das Geſicht war abgeſchrammt, an den 
ien 25 verſchiedene Verletzungen, am Halſe 
ren der Finger, vom Würgen herrührend; 
das Kind ſtarb bald darauf. Der Angeklagte 
wurde zu 10 Jahren 3 Monaten Zuchthaus 
und Ehrverluft auf 10 Jahre verurtheilt. 

Danzig, 4. Juli. Zur Haftentlaſſung des 
zen Dr. Wehr erfährt die „Danz. Ztg.“ 
nach Folgendes: Die Vorunterſuchung iſt be⸗ 
vor Oſtern geſchloſſen worden, die An⸗ 
eſchrift aber erſt im Monat Juni ſeitens 
Staatsanwalts beim Landgericht eingereicht. 
son dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Keruth, 
de bei Beantwortung der Anklageſchrift in 
letzten Tagen des Juni der Antrag auf 
laſſung aus der Unterſuchungshaft geſtellt. 

den letzten zwei bis drei Wochen hatte ſich 

Geſundheitszuſtand des Dr. Wehr fo rapide 
gclechtert, daß auch ärztlicherfiirs ſeine Ent⸗ 
ing für dringend geboten erachtet wurde. 
Wehr hatte bis dahin dem wiederholt aus⸗ 
rochenen Wunſche ſeines Vertheidigers, die 
Entlaffung aus der Haft zu beantragen, hart⸗ 
näcdig widerſprochen, weil hierdurch eine Ver⸗ 
gerung des Verfahrens eintreten würde und 
n an der baldigen Beendigung der Sache 
gelegen ſei. Von anderer Seite hören wir, 
Dr. Wehr nach Konſultation des Herrn 
Freymuth ſich jo ſchnell als möglich nach 
einer Nervenheilanftalt im Harz begeben wird, 
Y indeſſen vorher, ſobald dies ſeine Kräfte 
ejiatten, noch einem, wenn auch ungefährlichen 
perativen Eingriff unterziehen muß. 

Elbing, 4. Juli. Der bisherige Direktor 

Zuckerfabrik Hirſchfeld Herr Knauer hat 
den Poſten verlaſſen und der Direktor 
eſtücke⸗ viel Angenehmes, Liebens⸗ 
diges, Beſchauliches, aber nichts Hervor⸗ 
gendes. Ja, bei manchen Bildern erſcheint 
Einem ganz unglaublich, wieviel gute Lein⸗ 
wand da brutal mißhandelt worden iſt, und 
non möchte nichts ſehnlicher wünſchen, als daß 
zu „Spindler“ zum Reinigen gegeben werde. 
bſtens, daß ſolche Eindrücke beim Anblick 
der vielen wirklich ſchönen Frauenportraits 
etwas Sonnigeres erhalten. Wahre Schönheit 
weiß ſtets zu verklären, und die hier portrai⸗ 
tirten Frauen ſind zum Theil wirklich ver⸗ 
teufelt ſchön. 

Während die Theater nach und nach ihre 
Pforten ſchließen und für die Bühnenliebhaber 
die theaterloſe, die ſchreckliche Zeit beginnt, ver⸗ 
ſuchte der „Akademiſch⸗dramatiſche Verein“ der 
hieſigen Univerſität durch eine Aufführung von 
Lindner's „Brutus und Collatinus“ in die ent⸗ 
ſtandene Breſche zu treten. Zukünftige Paſtoren 
Aerzte, Lehrer, Staatsanwälte umhüllten ſich 
mit der Römertoga, pinſelten Muth, Vaterlands⸗ 
liebe, Verworfenheit ins Geſicht, gaben den 
jugendlichen Stimmen eine pathetiſch⸗dramatiſche 
Färbung und erſchienen vor der Rampe des 
„Berliner Theaters“. Sie hatten alle wunder⸗ 
bar memorirt, dieſe „Künſtler“, ſo daß die 
Vorſtellung ohne Mitwirkung des Souffleurs 
in Szene ging und ein tüchtiger Beifall einge⸗ 
heimſt wurde: nach ſtudentiſcher Art ſtürmiſches 
Fußgetrampel. Es gab deshalb manches Kolleg 
zu ſchwänzen, manch' fidele Kneiperei zu ver⸗ 
ſchieben, manch' einſames Stündchen auf der 
Bude“ zu „ochſen“, bevor die Rollen in folder 
Pracht aufleuchten konnten. 


> 


Siemens, bisper Celler der Zuckerfabrik Zduny 
(Boten), ift an feine Stelle getreten. 
Naftenburg, 4. Juli. Der Vorſtand der 
Anſtalt Karlshof, Herr Obermarſchall Graf zu 
Eulenburg ⸗Praſſen, erläßt im „Raſtenburger 
Kreisblatt“ folgende Dankſagung: „Herr Louis 
Kolmar sen.-Raftenburg, zur Zeit in Wies⸗ 
baden, hat der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof ein Geldgeſchenk von 
10 800 M. überwieſen. Es iſt dies die höchſte 
Summe, welche der Anſtalt bisher von einem 
einzelnen Wohlthäter zugewendet worden iſt. 
Wenn der Vorſtand davon mit herzlichſtem 
Danke Kenntniß giebt, ſo geſchieht es nur, um 
darzuthun, eines wie großen Vertrauens die 
Anſtalt gewürdigt wird. Herrn Kolmar dagegen 
halten wir uns verpflicz ungen Entſchuldigung 
zu bitten, wenn wir im Intereſſe unſerer Ans 
ſtalt unſerem Danke einen öffentlichen Ausdruck 


gegeben haben, obgleich wir wiſſen, daß Herr 


Kolmar bei ſeiner Schenkung — wie wir ihn 
kennen — an nichts weniger gedacht hat, als 
öffentlich gefeiert zu werden.“ 

Königsberg, 4. Juli. In einer hieſigen 
Schule wurde in der botaniſchen Stunde der 
Schierling, bekanntlich eine ſehr giftige Pflanze, 
beſprochen. Eindringlich warnte der Lehrer 
die Kinder vor dem Genuß derſelben wegen 
der äußerſt gefährlichen Folgen. Einer der 
Knaben aber äußerte ſeinen Mitſchülern gegen⸗ 
über, der Lehrer übertreibe wohl, der Genuß 
dürfte ſo gefährlich nicht ſein — und aß von 
der Pflanze. Bald nach ſeiner Heimkehr aus 
der Schule erkrankte der Junge jedoch ſo heftig, 
daß der Arzt herbeigeholt werden mußte, der 
aus den Symptomen ſofort auf Vergiftung 
ſchloß. Hoffentlich gelingt es ſeinen Bemühungen, 
den Knaben zu retten. — Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Vorlage des Magiſtrats wegen Er⸗ 
bauung eines großen Schlacht⸗ und Viehhofes 
ein ſtimmig angenommen. Die Koſten des 
Schlachthofes ſind auf 2,100,000 Mk., diejenigen 
des Viehhofes auf 700,000 Mk. veranſchlagt. 
Zu der weiteren Projektbearbeitung für den 
Schlachthof wurden ferner 10,000 Mk. bewilligt. 
Der 19. Verbandstag landwirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften war geſtern hier verſammelt. 
Beſchloſſen wurde u. A.: Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften Weſtpreußens ſcheiden 
aus dem Verbande für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
aus und überlaſſen dem oſtpreußiſchen Verband 
den Kaſſenbeſtand. Der oſtpreußiſche Verband 
ſcheidet aus dem allgemeinen Verbande deutſcher 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften aus. 


Schroda, 4. Juli. Das Rittergut 
Bieganowo im dieſſeitigen Kreiſe in Flächen⸗ 
größe von 512 Hektar und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 7842 Mk., bisher’ der 
Frau v. Matecka gehörig, iſt durch freihändigen 
Verkauf in den Beſitz der Gräfin, Hedwig 
Zamojska übergegangen. 

Poſen, 4. Juli. Das Rittergut Slowi⸗ 
kowo im Kreiſe Mogilno, welches neulich die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion gleichzeitig mit dem 
Rittergut Orchowo von Freiherrn v. Graeve 
käuflich erworben hat, iſt nach Meldung des 
„Kur. Pozn.“ an den bisherigen Pächter, Herrn 
v. Czarlinski, unter denſelben Bedingungen, 
unter denen er das Gut von dem Vorbeſitzer 
in Pacht hatte, auf weitere 16 Jahre verpachtet 
worden. Herr v. Cz. iſt Pole, die Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion ſoll germaniſiren und nun? 
— Eine polniſche Gewerbe- Ausſtellung ſoll, 
wie dem „Dziennik Pozn.“ aus Berlin ge: 
meldet wird, daſelbſt noch in dieſem Jahre 
veranſtaltet werden. Ausſteller ſollen die 
polniſchen Gewerbetreibenden Berlins ſowohl, 
wie auch ſolche ſein, die in anderen Orten „der 
Fremde“ wohnen. 

Poſen, 4. Juli. Das hieſige Königliche 
Lehrerinnen⸗Seminar hat heute das Feſt ſeines 
50 jährigen Beſtehens gefeiert. Bei der Feſt⸗ 
tafel hat Oberpräſident Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler nachfolgenden Toaſt ausgebracht: 

„Geehrte Damen und Herren! 

Die heutige Feier fällt auf einen Tag, der in 
der neueren Vaterländiſchen Geſchichte eine beſondere 
Bedeutung hat. Heute vor 24 Jahren rollte der 
Donner der Geſchütze über die blutgetränkten Blach⸗ 
felder von Königgrätz. Und als am Abend die von 
der ſchweren Kampfesarbeit ermüdeten Krieger das 
„Nun danket Alle Gott“, anſtimmten, da blieb kein 

ger ungerührt. Mit Dank für den errungenen 


fi 


ieg, mit Dank gegen Gott fangen wir es. Durch 
unſer Aller Herzen ging ein Ahnen, daß wir Zeugen 
geworden einer neuen Zeit! Sie werden mit Recht 
fragen: welchen Zuſammenhang hat dieſes welt⸗ 
geſchichtliche Sreigniß mit dem traulichen Feſt, das 
wir heute hier feiern? Einen unmittelbaren gewiß 
nicht, aber einen mittelbaren. Es mußte eine neue 
zeit erſtehen, um die mannigfaltigen, erſtaunlichen 

turfortſchritte an zeigen, von denen die Anftalt 
einer iſt. Ich weiß, mein Gedankengang entſpricht 
nicht ganz dem Peſſimismus der heutigen Zeit. 
Aber weg mit dem Peſſimismus! er A durch 
falſche Sentfmentalität. Darum vorwärts mit 
Gottvertrauen und Vertrauen auf unſer Kaiſerpaar, 
das dem Volke ein Vorbild iſt! Sie, meine Herren 
Lehrer und Fräulein Lehrerinnen, ſchauen auf zu 
dem Kaiſer und der Kaiſerin, welche uns vorangehen 
in der Pflichterfüllung und in allen Tugenden. 
Treu im Kleinen und Großen, Leben, ſittliches 
Leben in jeder Beziehung, ſind die großen Tugenden, 
welche den Kaiſer und die Katſerin zieren. Ich bitte 
Sie, daß Sie das Kaiſerpaar betrachten als unſere 
Herren! „Ein ſchlechter Knabe, der ſtill mag ſtehen, 
wenn er den Herren voran ſieht gehen!“ Darum 


laſſen Sie uns gute Knechte ſein, die allezeit treu zu 
Kaiſer und Reich ſtehen! Seine Majeſtät unſer 
allergnädigſter Herr, und Ihre Majeſtt, unſere aller 
gnädigſte Herrin, ſie leben hoch!“ 

— — — —— —u— — —— — 


Lokales. 
5 Tborn, den 5. Juli. 

— [Militäriſches.] Die Uebungen 
der 35. Kavallerie⸗Brigade, zu welcher die 
4. Ulanen und die 5. Küraſſiere gehören, 
finden bei Thorn ſtatt. Die Uebungen beginnen 
am 5. Auguſt. 5 

— [Zum Landſchaftsrathl für 
den landſchaftlichen Kreis Kulm (welcher die 
Kreiſe Graudenz, Kulm und Thorn umfaßt) iſt 
an Stelle des Herrn Laudien⸗Bogdanken Herr 
Rittergutsbeſitzer Raabe auf Linowitz gewählt 
worden. 

— Ueber die ländlichen Beſitz⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe in Weſt⸗ 
preußen] entnehmen wir einem Bericht, 
was folgt: Der im Vergleich zu früheren 
Jahren nicht unerheblich höhere Preis land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe hat eine merkliche 
Wendung zum Beſſeren in der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft bisher nicht hervorbringen können. 
Insbeſondere haben die höheren Cerealienpreiſe 
den Landwirthen wenig oder garnichts genützt, 
weil der Erdruſch der letzten Ernte ein ſo 
geringes Ergebniß hatte, daß nicht viel zu ver⸗ 
kaufen war. Etwas vortheilhafter geſtalteten 
ſich die Erträge der Viehaltung, da die Fleiſch⸗ 
preiſe hoch waren; jedoch wurde die Ausnutzung 
dieſes Vortheils durch die Knappheit der 
Futtervorräthe erſchwert. Der ſeit Jahren 
konſtatirte Mangel an ländlichen Arbeitern wird 
ſich in dieſem Jahre wahrſcheinlich noch 
empfindlicher fühlbar machen als ſonſt, weil 
einerſeits eine reiche Ernte (jedenfalls der 
Fuderzahl nach) in Ausſicht ſteht, und weil die 
Wanderung der hieſigen Landarbeiter nach den 
weſtlichen Provinzen in dieſem Jahre noch 
zahlreicher zu ſein ſcheint, als bisher. Die 
durch das Fortgehen der weſtpreußiſchen 
Arbeiter entſtandenen Lücken ſind vielfach aus⸗ 
gefüllt durch polniſche Arbeitskräfte aus 
Rußland, die trotz aller Grenzüberwachung und 
trotz aller gegen das Eindringen der polniſchen 
Elemente gerichteten Verbote nach Weſtpreußen 
eingeführt werden. Für die Beurtheilung der 
wirthſchaftlichen Geſammtlage bietet die Statiſtik 
der Zwangsverſteigerungen einige Anhaltspunkte. 


Hiernach haben im Regierungsbezirk Ma | 


werder in den Monaten Februar, J 
und April 42 land⸗ und forſtwirthſchaftlich 
nutzte Grundſtücke mit 1151 Hektar Fläche — 
darunter eins von 329 Hektar, zwei von 
bis 200 Hektar, die übrigen unter 100 H. 
— durch Zwangsverſteigerung den Beſitzer 
wechſelt, wobei 362 Hektar aus polniſcher Hane 
in deutſche und 22 Hektar aus deutſchen Beſitz 
in polniſche Hand übergegangen. In einer 
national gemiſchten und den nationalen Gegen⸗ 
ſatz empfindenden Bevölkerung ſind auch wirth⸗ 
ſchaftliche Vorgänge von Bedeutung für die 
weitere national-politiſche Entwickelung. Nach 
einer ſtatiſtiſchen Ermittelung hat ſich ferner für 
unſern Regierungsbezirk ergeben, daß ſeit dem 
1. Februar 1887 bis zum 30. April 1890 der 
polniſche Beſitz bei Zwangsverſteigerungen etwa 
600 Hektar an deutſche Erwerber verloren hat. 
Man wird dieſe Erſcheinung auf die wirthſchaft⸗ 
liche Ueberlegenheit und die größere Kapitalkraft 
des deutſchen Bevölkerungselements zurück⸗ 
führen können. Dagegen verſchiebt die viel 
ſtärkere Auswanderung der Deutſchen das 
Zahlenverhältniß der Nationalitäten in der 
Aufenthaltsbevölkerung fortwährend zu Gunſten 
der Polen. In den letzten 6 Jahren — vom 
1. Mai 1884 bis 30. April 1890 — ſind 
15 021 Deutſche und 7254 Polen aus dem 
Regierungsbezirk Marienwerder ausgewandert. 
Für die Monate Februar, März, April be⸗ 
ſiffert ſich die Auswanderung auf 606 Deutſche und 
311 Polen. Es kommen alſo auf jeden 
polniſchen Auswanderer 2 Deutſche, während in 
der Aufenthalts bevölkerung die beiden Nationali⸗ 
täten gleich ſtark vertreten ſind. Da die Aus⸗ 
wanderer ganz überwiegend dem Arbeiterſtande 
angehören und da überdies ein Zuzug polniſcher 
Arbeitskräfte aus Rußland ſtattfindet, iſt eine 
allmähliche Poloniſirung der Bevölkerungsſchicht 
zu erwarten. 

— [Die Blitzſchläge in Schul⸗ 
gebäude] haben, wie alljährlich, auch in 
den letzten Wochen wieder Hunderte von Kindern 
in ernſte Lebensgefahr gebracht. Sind auch 
in den meiſten Fällen die Kinder mit dem 
bloßen Schreck davon gekommen, ſo erſcheint 
doch der Schutz der Schulhäuſer gegen die 
Gefahr des Blitzſchlages als eine Nothwendigkeit, 
die von pädagogiſchen Blättern ſeit lange nach⸗ 
drücklichſt betont wird. In den meiſten Fällen 
iſt eine Schließung des Unterrichts bei heran⸗ 
nahendem Gewitter nicht möglich, weil dann 
oft eine größere Zahl von Kindern, die einen 
weiteren Schulweg haben, dem Unwetter preis⸗ 
gegeben werden. In einzelnen Bezirken, in 
denen die Gefahr des Blitzſchlages erfahrungs⸗ 
mäßig beſonders groß iſt, beſteht deswegen 
auch die Anordnung, daß ſämmtliche Neubauten 
für Schulzwecke mit Blitzableitern zu verſehen 


ſind. Mehrfache Unglücksfälle, von denen in 
letzter Zeit berichtet wurde, beweiſen indeſſen, 
daß eine Ausdehnung der Anlagen auch auf 
ältere Schulgebäude nothwendig iſt. Die 
Anbringung und Unterhaltung von Blitzableitern 
liegt nach einem Erlaſſe des Kultusminiſter 
v. Goßler als Theil der Schulbaupflicht den 
Gemeinden ob. Zur Beruhigung der Eltern, 
die ihre Kinder bei jedem während der Unter⸗ 
richtszeit eintretenden Gewitter in Gefahr 
wiſſen, ſollte man die geringen Koſten einer 
entſprechenden Anlage nirgends ſcheuen. Sie 
gehört mit zu den für die Erhaltung von 
Leben und Geſundheit der Kinder empfohlenen 
ſchulhygieniſchen Einrichtungen. 

— [Sommertheater.] „Das 
Brunnenmädchen von Ems“ wurde geſtern bei 
gut beſetztem Hauſe gegeben. Die Titelrolle 
hatte Frl. Dora Pötter übernommen und mit 
vielem Geſchick durchgeführt. Die Geſellſchaft 
des Herrn P. findet immer mehr Anerkennung, 
der Beſuch wird täglich ein ſtärkerer. 

— [Dampferfahrten] finden morgen 
Nachmittag bei günſtiger Witterung ſtündlich 
nach Schlüſſelmühle und nach Wieſe's Kämpe 
ſtatt. Erſte Abfahrt 3 Uhr Nachmittags, letzte 
Rückfahrt 10 Uhr Abends. 

— [Die Sommerferien] haben 
heute in allen hieſigen Schulen begonnen. Wir 
wünſchen den „von aller Arbeit Befreiten“ 
gutes Wetter, dann werden Lehrer und Schüler 
neugeſtärkt zurückkehren zu der ſchweren Arbeit, 
die Montag den 4. Auguſt wieder ihren Anfang 
nimmt. 

— Schwurgericht.] Heute wurde 
zunächſt gegen den Arbeiter Franz Dombrowski 


aus Scharneſe wegen Raubes verhandelt. Dem 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, den 
Schneidergeſellen Franz Tomaszewski aus 


Brieſen in Gemeinſchaft mit einer anderen 
Perſon mit Gewalt beraubt und bei Begehung 
der That eine Waffe bei ſich geführt zu haben. 
Am Abend des 9. September v. J. kehrte der 
Angeklagte in Geſellſchaft ſeiner Schwägerin 
Roſalie Kwiatkowski und einer bisher uner⸗ 
mittelten Perſon, die er heute Johann Wittkowski 
nennt, aus Nawra zurück. Unweit der Stadt 
fand er den Schneidergeſellen Franz Tomas 
szewski aus Brieſen auf dem Felde an einem 
Strohſtaken ſchlafend vor. Dombrowski trat 
nun mit W. an den Schlafenden heran und ſie ent⸗ 
wendeten ihm gemeinſchaftlich 1 Taſchenuhr nebſt 
Kette, 1 gold. Siegelring, 1 Portemonnaie mit 
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t Kette heraus, die anderen Sachen 
behielt B., di ihr wurde uch ſpäter hei D 
in einem Kleidungsſtüc welches in einen 
Schrunte aufbewahrt war, vom Gensdarmen 
vorgefunden. Auch den Rock des T. hatten 


— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat Juni cr. 103 Stiere, 30 Ochſen, 
94 Kühe, 456 Kälber, 390 Schafe, 2 Ziegen 
und 485 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
1560 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt find: 55 Großvieh, 
109 Kleinvieh, 242 Schweine, zuſammen 406 
Stück. Davon ſind beanſtandet: Wegen 
Tuberkuloſe 2 Rinder und 1 Kalb, wegen Tri⸗ 
chinen 1 Schwein, wegen Finnen 2 Schweine, 
wegen Gelbſucht 1 Rind und 1 Kalb. 

[Straßen ſperre.] Vom 
10. d. Mts, ab wird die Coppernikus⸗Straße 
zwiſchen der Segler- und Heiligengeiſtſtraße für 
Fuhrwerke geſperrt. Die Sperre iſt nothwendig, 
weil auf der genannten Straßenſtrecke ein 


Kanal gebaut werden ſoll. 
er. TR olizeiliches.] Verhaftet find 
Das Waſſer 


8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
fällt langſam. Heutiger Waſſerſtand 0,32 Mtr. 
— -- — — 


Kleine Chronik. 


»Von Stufe zu Stufe iſt durch das Laſter der 
Trunkſucht ein früherer Rechtsanwalt geſunken. Der⸗ 
ſelbe heißt Dr . . und hatte bis vor etwa drei Jahren 
in Danzig eine flottgehende Advokatur. Er mußte fie 
jedoch aufgeben und nun wandte er ſich nach Berlin, 
wo ihm von mitleidigen früheren Kollegen erſt ſchrift⸗ 
liche Arbeiten übertragen wurden, bis er ſchließlich bei 
einem Rechtsanwalt als Burcauarbeiter Anſtellung 
fand. Hier hatte er nun Gelegembeit, einem Bau. 
unternehmer die Summe von 129 M. zu unterſchlagen. 
Er. wurde dieſerhalb geſtern verhaftet. Die Trunt- 
ſucht hat die geiftigen Kräfte dieſes Mannes bereits 
ſo geſchwächt, daß er nicht einmal ſein Nationale an⸗ 
geben konnte, ſich auch nicht mehr zu entſinnen ver⸗ 
mochte, wo ſeine Eltern und nächſten Anverwandten 
verblieben waren. \ 3 

Ehen und Geburten in Frankreich. 
Wie aus einem Vortrage in der Pariſer Aerzte⸗ 
Akademie hervorgeht, nimmt die Zahl der Geburten 
in Frankreich in beunruhigender Weiſe ab. Im Jahre 
1872 betrug fie noch 26,7% , iſt ſeitdem aber auf 
23% gejunfen, während fie in Preußen 425/90, in 
Rußland ſogar 48% beträgt. Andererſeits iſt das 
Verhältniß der unehelichen Geburten zu den ehelichen 
in den letzten ſechzig Jahren von 5 Prozent auf 
8,5 Prozent geſtiegen. In einzelnen Garniſonorten 


— 


— ärde 


ausgebreitet liegt. 


ſtellt ſich daſſſelbe 


gerechnet. 
hohem Maße ab, und zwar 1888 um 12 707 geringer 
als 1881. 


auf 20 Prozent, 
ſogar 28 Prozent. Auf hundert 

in Frankreich zehn kinderloſe 
Die Zahl der Ehen nimmt überhaupt in 


in Paris 
erreicht u. 
Ehen 


e3 
werden 


Die Urſache für die Abnahme der Ehen 
wird in dem Zuſtrömen der Bevölkerung zu den großen 
Städten und in den erſchwerten Erwerbsverhältniſſen 
gefunden, die für die Abnahme der Geburten in dem 
Wunſche der Eltern, ihren Kindern ein ebenſo großes 

ermögen zu gewähren, wie ſie ſelbſt haben, und ihren 
Beſitz ungetheilt zu laſſen. 

In der Ebene von Marathon liegt ein künſtlicher, 
etwa 9 Meter hoher Hügel, heute Sooros genannt, in 
welchem man früher das Grab der 192 bei Marathon 
gefallenen Athener erkannte, eine Anſicht, die infolge 
ergebnißloſer Unterſuchungen, die zuletzt durch Herrn 
Schliemann angeſtellt worden waren, ſehr an Boden 
verloren hatte. Jetzt hat die griechiſche Regierung, 
wie der, Reichsanz.“ ſchreibt, im Anſchluß an ihre fo erfolg. 
reichen Ausgrabungen anderer Grabhügel in Attika auch 
dieſen von neuem erforſcht und dabei eine höchſt wichtige 
Entdeckung gemacht. Da der Boden in dieſer Gegend 
ſeit dem Alterthum um etwa 3 Meter gewachſen ift, 
hat der Hügel urſprünglich eine Höhe von mindeſtens 
12 Metern gehabt. In dieſer Tiefe unter der höchſten 
1 n 3 Meter unter der jetzigen Oberfläche, breitet 
fi unter dem Hügel eine Art Strich aus, über welchen 

2 bis 6 1 dicke Aſchenſchicht 

ieſelbe enthält noch zum 
beſonders aber ſtark zerſetzte 
ahlreiche Thongefäße, meiſt von ge ⸗ 


eine 


Theil Holzreſte 
ochen und 


ringer Größe (Lekythen). Da dieſe letzteren, alle nach 


rläſſig mit flüchtigen ſchwarzen Figuren bemalt, etwa 
in die Zeit von 490 v. Chr. gehören und hier offen: 
bar ein Maſſengrab vorliegt, das die Aſche einer 
größeren Zahl gleichzeitig an dieſer Stelle verbrannter 
Leichen enthält, ſo iſt an der Beziehung auf die 
Schlacht von Marathon nicht zu zweifeln. 
Petersburg. Das hölzerne Bein 
eines Geizhalſes. Dieſer Tage ſtarb hier ein 
gewiſſer Martruoff, Eigenthümer eines Hauſes 
und ſehr reich, der nichts deſtoweniger wie ein 
armer Teufel lebte und ſeinen Sohn faſt 
Hungers ſterben ließ. Er hatte die Gewohnheit, 
ſich, wenn er ausging, unter das rechte Bein 


. Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


Zu Stettin 


gewöhnt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 


er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


der General : Agent 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinftrafte 62 1. 
E Winkler’s Hotel: 


4 
11 


* 


Ein Jagdhund, 


rägt ein Halsband 


vw alt Buchbofz· L ye 


— hten von Thorn 38 per br 17 Schinken und 
1 1 bogen und Karten 35 Sch n enwurſt 
ö Falendow 4 
* 
n ; über der Kl irche. 
1 92 8 Dr.Fernest sche Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche 
1 aci J obensesgenl. Goldene Medaille. N 
l a - General-Depot : en nn 
Fr Prüfet u. urtheilet ſelbſt 1 


0 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Bee 


— e 
2 U 


9 + 

® u 
Knauers? 
Kräuter - Magenbitter 99 
ER bewährt sich bei Schwäche-Zu- O% 
Ständen des Magens, Magen- 


drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedürmeverschleimung, 


Höchste Auszeichnung. 


H. Netz, 


a er el 
Mebrere Wirthſchaftsgegenſtände jo- 


wie auch Kleidungsſtücke umzugsh. 
bill. zu verkaufen Gulmer Vorſtadt 89. 


Ei | 
Eine Fuchsſtute, 
Stein, Oſtaszewo. 


lempnergeſellen 


verlangt A. Ullmann, Klempnermſtr. 
Podgorz. 
4.5 Mialergehilfen 
finden von ſofört Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Wir ſuchen einen 


Lehrlin 


LEICHT:LOS 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


al; ſpeck, geräucherter 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 
Beſtes, billigſtes und be 

quemſtes Waſchmittel. 


Bleudend weiße Wäſche. 
Grosse Ersparniss an 


Preis per ½Pfd.⸗Packet 
20 Pfg. 


Die verehrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter. 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz⸗ 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ficht, da 


r 

Bar 
ah 

werden. 


Ueber Mm 


Berlin SW. 61. Porto 1 


uchard 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


einen Stelzfuß anzuſchnallen, den er Nachts 
unter fein Kopfkiſſen legte und mittelſt eines 
langen Riemens um ſeinen Hals befeſtigte. 
Bei feinem Tode fand man im ganzen Haufe 
nicht einen Pfennig Geld. Wüthend nahm der 
Sohn das hölzerne Bein und warf es mit 
aller Gewalt zu Boden, ſo daß daſſelbe mitten 
entzwei brach. Zu ſeiner nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung zeigte ſich nun, daß das Bein hohl 
war und von dem Verſtorbenen als Auf⸗ 
bewahrungsort ſeines Geldes benutzt war. 
Das hölzerne Bein enthielt 300 000 Rubel. 
— Vor einigen Jahren ereignete ſich, wie dem 
XIX. Siecle“ berichtet wird, ein ähnlicher 
Fall in Moskau, wo der als Geizhals bekannte 
Wucherer Kartaſcheff im wahren Sinne des 
Wortes Hungers ſtarb und ſeinen Erben ein 
Vermögen von mehr als 20 Millionen Rubel 
hinterließ. Der Mann hatte in ſeinem ganzen 
Leben keinen Tag mehr als 5 Kopeken (16 Pf.) 
gebraucht. 

22 —— 

Handels-Uachrichten. 

Der Holzexport Rußlands auf der Weichſel 
nach Preußen neraräbant firh jährlt r 
über Warſchau 502 Traften im erthe von 75 808 
Rubel, 1888 604 Traften im Werthe von 2 076 850 
Rubel und 1889 924 Traften im Werthe von 
3 850 400 Rubel exportirt. Im Jahre 1889 hat 
hauptſächlich das öſterreichiſche Polen das Holz ge. 
liefert, nämlich 541 Traften im Werthe von 2281 100 
Rubel, der Reſt kam aus dem Königreich Polen von 
der Weichſel, dem San, Wieprz und der Pilica. Die 
Traften beſtanden meiſt aus Bauholz, Bohlen und 
Balken. An Eiſenbahnſchwellen kamen 434 373 Stück, 
an Mauerlatten 4000 474 Stück. — Auch in dieſem 
Jahre iſt die Holzzufuhr eine ſehr bedeutende. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation hier. Verkauf von 8 Bäumen 
auf dem Stamm im Glacis bei Lünette VI und 


dur 


P 


Ta 
* 


ener Bier 


erliches Bräuhaus). 


erter Nückenſpeck 


ya 


DE aun ⸗mo LG 


Zeit und Geld, 


7 


Junuqosozsny 998y20H 


aaugiuög 


minderwerthige, der 
Wäſche ſchädliche Nach⸗ 
mungen angeboten 


9 Appetitlosig- 

eit,Hämorrhoiden, Magenkrampf, 

Uebelkeit und frechen. ie I.) Coeln 1889. & 8 2 
Flasche kostet 80 Pfennig bei: — —— 1 um mi- 


reiche, paſſende 

a e erhalten 1 

oſort discret. Heneral⸗Anzei er 
o Pi. Für Damen 118 


CAGAO.SOLUBLE 


geräucherten 


LOSLICHES-CAGAD-PULVER 


verkaufen. 
Dit} 


ir Bei Trauerfällen | Schuhmacherſtraße. 
mit guter Schulbildung. 8 Ju r b er E i! ſchwarz auf Ber 
Lissack & Wolff. Kleider 2. in zwölf Stunden in der 


anbere zuverl. Aufwartefrau Reign 
Tr. 


von gleich geſucht. Fiſcherei 8, H. 1 


Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


Garderoben⸗ und Bettfedern. 
Wohn. 


Schillerſtraße 430. 


Für Zahnleidende. 
d Schmerzloſe Zahn-Operation ma 
ch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
GRÜN, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 
olſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 
chlafſophas, Chaiſelongues etc, 


edermatratzen werden auf Beſtellung gut, 


1 ann: und billig angefertigt. 
Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino 


ämmtliche Pariser 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 
Offerire in größeren u. kleineren Partien: 
guten geräucherten Rückenſpeck, 
ebenſo ar Sped, 


fowie feine Schinkenwurſt 


Johann Stawowiak bei 
Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 


Ein rentables 


Grund 


Nen-Eulmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
Nähere Auskunft ertheilt 

ittwe Raykowska daſelbſt. 


1 großer Laden want 


in ſchon ſeit 5 Jahren beſteh. 
Fleiſcherladen, welcher ſich bis⸗ 
her gut rentirt hat, iſt vom 1. Oktober mit 
u vermiethen. R. Brischkowsky, 
Kl.⸗Mocker, dicht an der Kulmer Vorſtadt. Ottober er. zu vermiethen. 


bei Batardeau III am 10. Juli, Vorm. 9 Uhr. 
„Verſammlungsort am Bromberger Thor. 
Königl. Eiſeubahn⸗ Betriebs - Amt Bromberg. 
ergebung der Maurerarbeiten für das auf⸗ 
gehende Mauerwerk (ausſchließlich Kellermauer⸗ 
werk) zur Erbauung eines neuen Dienſtgebäudes 


auf Bahnhof Bromberg. Angebote bis 10. Juli 
Vorm. 11 Uhr. 9 1 73 


2... 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Juli ſind eingegangen: Zieba von Ge⸗ 
liebter u. Brühl⸗Warſchau, an Ordre Danzig 2 Traften 
484 eich. Plangons, 35 Eichen, 27 birk. Rundholz, 
137 kief. Rundholz. 192 kief. Kantholz, 1156 runde 
und 613 eich. Schwellen, 775 Tief. Mauerlatten. 


2 UÜÜuLLLL[ ] 


Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 
Bertii® Sali. 


Fonds: ſtill. Et. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 234,85 [23740 
Warſchau 8 Tage 34,50 234,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 100,70 100,75 
Pr. 4% Conſonss 06,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 68,70 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,10 65,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,10 98,00 
Delle Banknoten 174,40 174.70 

n 221,50 220,70 

Weizen: Juli 209,00 | 209,00 
September-Oftober 181,25 179,50 

Loco in New⸗Nork fehlt 96 0 

Roggen: loco 169,00 160,00 
Juli 158,79] 157,50 

Juli⸗Auguſt 152,70 151,50 
September⸗Oktober 148,50 147,50 

Nüböl: Juli 63,60 63.60 
September ⸗Oktober 55,60] 55,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,80] 57,80 
do. mit 70 M. do. 38,00] 38,00 

Juli⸗Auguſt 70er 36,90] 36,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,90] 36 70 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 4½% fur andere Effekten 5%. 


Eine ſehr gut eingerichtete 


28” Bäckerei 


mit angrenzender Wohnung, auch 
anderen Geſchäft geeignet, iſt von 
vermiethen. 


Ein kleine freundliche Wohnung 
ohne Küche zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
4. Stock iſt zu vermiethen. 


erson 


vermiethen. 


Alter Markt 


vermiethen. 
bei 


2 


R. Tarrey. 


je 3 Zimmer, Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen 


zu erfr Brückenſtr. 44. 


2a fag ZUAOLIOH ML 


und Zubehör, vom 1. Oktober 


1 


zu vermiethen 
ie 


ab an eine alleinſtehe 
miethen, Aron 


Artikel 


ift vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraße 
1 Se 


auchſpeck, 1 bei 


Eine Wohnun 
zu verm. 


ſt ü ck, 
1 


markt). 


Theodor Rupinski. 
Brückenſtraße 11 


A. Borchardt, Schillerſtr. 409. 


August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Malter Wohnungen zu vermiethen bei 
H. Borchardt, Fleiſchermſt. Schillerftr. 409. 
1 Wohnung v. 3 Sim. und Zub. b. I. Oft. 
für 480 reſp. 450 Mk. zu vermiethen 
Jakobsſtr. 230, bei Lehrer Chill. 


beſt. aus 2 Zimmern, Küche und Gelaß, im 


Thorner Dampfmühle. 
6 & Co, 


Die 2. Etage in meinem Hauſe Breite 
ſtraße 453 iſt zum 1. Oktober cr. zu 
A. Guksch. 
1 Wohn. vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Singelmann, Gr. Mocker 473. 


Eine beſſere Familienwohnung 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
bei M. E. Leyser. 


Hohn., 2 Zimmer, Küche und Ausguß, 
Kam., z. verm. Gerechteſtr. 127, 1. Luchow. 
Cilſebe tra Nr. 7 it die erſte und 
zweite Etage zu vermiethen. 
r. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Hein ieh Netz. 


euſtädt. Markt 231 find 2 Wohnungen 
N und Zubehör 


We duung z. verm. 2. Et. Brüdenftr, 13, 
A. Scheele. 


trobandſtraße 81, 2 Wohn., je 4 Zim. 


miethen. Ausk. bei Griesert a. Stadtbahnhof. 


ittelwohnung und mehrere kl. 
Coppernikusſtraße 234. 


von Fräulein Biemssen bewohnten 


Räumlichkeiten ſind vom 1. 

nde Perſon zu ver⸗ 
S. Cohn. 

Kleine u Mittelwohn. z. verm. Hundegaſſe 244. 


Eine Wohnung, beſtehend a. 2 Zimmern, 
Alkoven, Küche nebſt Zubehör, 


hnung und Stall zu vermiethen 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


mit Au. 3 Zimmern, 

2 Wohnungen galten, Madchen. 

und Zubehör ſind vom 1. Okt zu vermiethen. 
A. Schinauer in Mocker. 


J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 
Schone Wohnung, nach vorn heraus iſt 
zu verm Heiligegeiſtſtr. 175. F. Dopslafl. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-à-vis dem alten Viehmarkt (Woll 
Casprowitz. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
I. Etage, 47 April 1890 zu ver 


miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
W. Landeker. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 
58,00 Bf., 
38,00 


Loco cont. 50er 
nicht conting. 70er 
Juli 5 ZT 
* as en 37,25 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 4. Juli. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt etwas krank 
124,5 Pfd. 186 M., poln. Tranſit hellbunt 129 Pfd. 
144 M., hochbunt 128/9 Pfd. 147 M. 

5 5 ggen feſter. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 


Erbſen weiße Futter- tranſit 118 M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See⸗Export 
3,80 —3,85 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
i Are 12,05 —12,10 M. Gd., per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


* 1 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Juli 1890. 

Sr ent 
eizen ei geringem Angebot ſehr gefragt. 126 Pfd. 
Rog gf . 89 fd. hell 183 M. 
153/4 * 


4 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen gefragt, aber ohne Angebot. 

Hafer feſt, je nach Qualität 156— 163 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


e meh 


Schwarze u. farbige Seidenstof 
direkt aus der Fabrik 


von von Elten & Keussen, Id, 
also aus erster Hand, in er Maass zu beziehen. Man 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten, 


** 


* 


; Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vor der 
zimmern u. Zubehör, ſof. zu vermie 
Coppernikusſtraße 172,7 8 
5 25/26 2. Etage von join 
zu vermiethen. . Rawitzii, 
ine Mittelwohnung von 3 Zimmer 
Küche u. Keller iſt vom 1. Juli ode 
1. Oktober Brückenſtr. 20, I, nach 
gelegen, billig zu vermiethen. 
Daſelbſt auch 2 Remiſen u. 1 Pferde 
1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Untt 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermierl): 
1 Parterre-Hofwohnung, zum Con 
geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermie 
Zu erfr. bei Skowronski, Brombergerſtr. 
Schillerſtraße 429 f 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 8 e, 
Waſſerleitung u. ſ Zubehör in der 2. Cage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8 Scheda. 
Ein, fr. m. Zim., n. vorn, für 249 
vermiethen Neuſtädt. Markt 2 
Kae Wohnungen v. 100—300 Mk.. 
mit Werkſtätte, zu verm. Vaderftr. 77. 
mit je 3 Zimmern, 
2 Wohnungen Speiſekam., uche 
und Zubehör find vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Hacker, Mocker 246, neben Schütz. 
In meinem neuerbanten Haufe, Bronıbg 
Vorſtadt Schulſtr. 61, find mehrere 
herrſchaftliche Wohnungen per 1 
d. J. zu vermiethen. „Dent 
Eins Wohnung, 4 Zimmer, Zube 
> Wafjerleitung vom I. Oktober cr. zu ber- 
miethen Gerberftr. 267b. __Burczykowsk. 
Kl. Wohnung v.fof.z.verm. Neuſt. Mark! 
zu 3 bis 4 Zimmer 
Wohnungen Entree, mit heller Süd 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34 50. 
Veruine iſt die von Herrn 
mann Lauff innegehabte Wohnung, 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen Culmerſtraße 340/41. 
Weznungen, a 4 Stuben, Entree, Küche, 
Balkon und Zubehör in der Hofſtraße, 
Bromb. Vorft. erſte Linie Nr. 190, hat zu 
vermiethen Mich Rahn. 


Mohnung m. 3 Im. u. Balkon zu verm. 


Culm. Vorſtadt 60. Wichmann. 
Segleritr. 144 eine Wohnung für 360 M.z verm. 
Wohnungen zu vermiethen Baderſtraße 76. 


Große und kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 16. 


175 iſt von ſoglei 
Bückerſſraße 257 ½ 2 ie 
billig zu vermiethen. 

Imöbl. Zimmer z. verm. Gr Gerberſtr. 2J1/½. 
rdentl. Mitbewohn. f. mobl Zimmer 
eſucht Gerberſtraße 277,10. 

1 möbl. Jim v | a. verm. Araberſtr. 120.11. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 


am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Mobi. Zimmer als Sommerwohn. ſofort 

zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 
bl. Zim. nebſt Cabinet ſofort zuver⸗ 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 

1 mMöbl. Fim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


1 möbl. Jim. zu verm. Junkerſtr. 251, II. 


1 möblirtes Zimmer 
fofortau vermiethen Altſtädt. Markt 161, 1. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
Nee und Kabinet vom 1. Oktober oder 

auch früher billig zu vermiethen 
Strobandſtraße 15, 2 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
Ein Speicher mit Remiſe 
p. 1. Okt. zu vermiethen Brückenſtr. 33/34. 


zu jedem 
ſofort zu 


mit oder 


0 


ab zu ver · 


ohn. 


Okt. a. c. 


1. Etage, 
Nr. 414 


Gänzlicher Ausverkauf!! ö 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Otober—November geräumt ſein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. | 
Jacob Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 
| Brieberteiehg Sommertheater in Thorn. P 
7 


Podgorz. Victoria-Garten. 
Sonntag, d. 6. Juli er.: Gaſtſpiel des pötter ſchen 0 
Som merfest ETheater-Enfembles; | 


8 Sountag, den 6. Juli er. 
i küſſelmühle . 
gebe eee Der ehrliche Makler. 


Vokal-Concert, Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Leon 
on eführt von der Kapelle des ＋ Treptow. — Muſik HF hg Couplets 
von : 


Dankſagung. 


Für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte 1 en 8 
unſerer lieben Tochter u. Schweiter - 55 
Hulda Luckow, || | ü ; 
ſowie für die reichen Blumenſpenden, welche 1 5 95 
der 5 ne x ae Spa vun 
wir hierdurch Freunden und Bekannten herz-]f 22 2 Pr Pr 
lichten D elite Dank auch dem] Thorn (früher Moritz Meyer ſches Geſchäft) 


Herrn Pfarrer Kalmus für die troft- | 


Abtheilung: Wäſche. =: 


2 
- 
* 


reichen Worte am Grabe der Entſchlafenen. 


1 
5 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Dienſtag, den 8. d. M., von 10d Uhr 
ab werde ich Bäckerſtraße 212, J, 1 noch 
faft neues Eisſpind, Kindermäutel, 
Herren ee eren verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Ausverkauf. 


Lieferung completter Braut-Aussfaftungen. /, d 1 0h 15 ®r. 1 
Programme an der Kaſſe. 
u al Um regen Beſuch bittet | 
Der Vorſtand. 


Allgemeiner deulſcher Verſicherungs⸗Verein. CirkusArena⸗ 
Berlin. , gründet 1075, „ Stuttgart. - am Bromberger Thor. 


„Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. Seute Sonnabend, d. 5. Juli er., 


oo 
»e 
Ale» 
2 
8 
E 
5 f 5 Hinterbliebenen. 1 = Subnet Be 11 und a 5 
ekanntmachung. f Be: — N | Montag, den 7. Juli er. 
Wir bringen ESS 1 . empfehlen ihr reger Lr 001 5 halt: Wee E Bar Nut allgemeines erlangen: . 
Senntniß, 3 ale Herr Otto Loiuch" Und aumwo 1 waaren Tombola, Preiskegelſchieben, 7 Das letzte Wort 
Krebs vu Stadtbezirks, welcher die aus den reuommirteſten Fabriken, lm Preisſchießen, . r 
e, = 92 80 226 1 55 AR ſowie } wozu gediegene Gewinne gew. ſind, d Luſtſpiel in 4 Acten von Franz v. Schönthan. 
p ne a reiche Auswahl nur selbstgefertigter 8 m. e E O. Eötter. Theater- Direktor. 
Thorn, den 4. Juli 1890. * a } 5425 2 7 x 4 } > 1 12 8 | ͤͤͤͤͤ ³1¹t11. 
Der Magz. Wiüſche⸗Hegenſtände für Damen, Herren und Kinder L Prächtige Ilumination und =, FochtVarein | 
Velheiliche Behanutmahung ſam mtl cher Wäſche⸗Artikel nach Maaß ate on e E Fecht Verein 
Vom 10. Juli d. Is, ab wird die] aämmtlicher äͤſche⸗ ike d i te Ni y 3 57 . 
See e en der Segler u. in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 8 Rieſen Luftballons. — le 5 an ane Thorn. 
N17ꝛrꝛrtr Sußeierte| Fei F , 
ug ür Fu e 2 ität: Entree & Perſon 30 Pf. 2 ane 
gel her, den 4. Sul 1890 Specialität | * bis 10 Jahren freier Zutritt, im eee ee | 


Volzksfeſt. 


der Capelle des 21. Inf.⸗Regts. 

Concert Kgl. Mil⸗Muſ. Bir wie 
Volks- u. Kinderbeluftigungen, 

Luftballons, Feuerwerk, Ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des Eta- 
bliſſements u. ſ. w. 


Die noch aus meinem Ladengeſchäft vor. i Ihireetion: TER eee . 
a e => [| Erste gt. Vorstellung. kae u: | 
Nenarbeiten ſowie Reparaturen hei ung ur Haftp ich he erſicherung. Hundewettrennen I 


Sonntag2Vorstellungen 
Anfang 4 u. 8 Uhr. 
— Alles Nähere die Zettel. 
Ein Reſtaurateur zum Ausſchank 
kann ſich melden. 28 
Die Direktion. 
dan 


werden billigſt ausgeführt. 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 
Neuſtödt. Markt 145. 


Fewperbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus (12.) für doppelte 
ic Wiſeenſcaften 
eginnt 
Montag, den 4. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtr. 429. Seglerſtr. 107. 


Geſchuͤfts⸗Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ein in beſter Geſchäftsgegend belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit Jahren ein 
Kolonialwaaren -u. Spirituoſengeſchäft, 
Ausſpannung, mit ſehr günſtigem Erfolge 
betrieben wird, iſt mit oder ohne Waaren ; 
beſtände zu verkaufen. Hierzu wird 
Termin auf 
Montag, den 21. Juli d. J., 

Vormittags 10 uhr 
im Comptoir des Unterzeichneten, Brücken ⸗ 
ſtraße 10, anberaumt, woſelbſt auch vorher 
die Bedingungen eingeſehen werden können. 

Thorn, den 5. Juli 1890. : 

M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes von 
A. G. Mielke & Sohn. 
3% beabſichtige mein P Haus "ang nebit 

Garten zu verkaufen. 

Struck, Kl.-Mocker, Schwagerſtr. 399. 


7 
Malerial⸗u. Schank⸗Geſchäft 


mit neuen großen Räumen iſt vom 1. Okt. 
d. J. zu verpachten. F. Deuter, 
Bromb. Vorſt. Schulſtr. 61. 


Banplak in Morker 


ift zu verkaufen 
Louis Angermann. 


— — — — — 
Für Bauunternehmer. 
3 zöllige Bohlen, 5 zöllige Bretter, 
2 „ Bohlen, M 

alte, trockene Waare im Schuppen, 
5 zöllige Bretter, 2 zöllige Bohlen, 
% „ Bretter, Karrbohlen, 

A Bretter, Rüſtungsbretter, 
ebenfalls trockene Waare, im Freien lagernd, 
ſind billig zu verkaufen in 


Ruden bei Schulitz, 
ur Schüler ober 
Penfton 1 n Ban 
Jeuer-Verſicherung, 


auch unter Strohdach, bei billigen, feſten 
Prämienſätzen. 


Tebens-Verſicherung, Ar- 
beiter- u. Anfall-Verſicherung, 
Hagel- und Vieh-Verſicherung, 

Beſorgung von Geldern au 


2 Hypotheken 
übernimmt und ertheilt Auskunft 


Jeder ohne Unterſchied 
haftet geſetzlich für den Schaden, welchen er ſelbſt, oder welchen Perſonen für die 
er verantwortlich iſt, durch die Verletzung einer Perſon in ape Außerachtlaſſung 
der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht, verurſacht hat. 

In Folge dieſer Haftbarkeit ſind Einzelne ſchon zu Zahlungen von 10 000, 
gate = 40009, ja zu 60000 ME. verurtheilt worden. an ift im Allgemeinen 
haftbar als: 

5 Privatperson, Familien vorstand, Arbeitgeber, Haus- 
besitzer, Miether, Hunde-, Pferde-, Equipagen- und ſonſtiger 
Fuhrwerksbesitzer, als Schütze und Jäger, Velociped- 
fahrer, Miether dritten fremden Perſonen gegenüber. 

Als Dienstherr feinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth 

feinen Gäſten, als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegen- 

über. Insbeſondere liegt den Arbeitgebern nach den 58 5. 96 und 97 

des Unfall⸗Verſ.⸗Geſetzes den Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften und 

dritten fremden Perſonen gegenüber trotz der berufsgenoſſenſchaftlichen Ver⸗ 

ſicherung eine ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. . 

Gegen alle Folgen dieſer Haftbarkeiten leiſtet der Allg. Deutſche 
Verſicherungs-Verein in Stuttgart in weitgehendſter Weiſe gegen äußerſt niedrige 
Prämien Verſicherung. x . 

Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 60 096 Verſicherungen. 

„ Frospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 

ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von e werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General- 
direction wenden. 


Die Subdirection für Oft: und Weſtpreußen in Danzig: 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaſſe 23. 


E „ mittlere, erhalt werth-⸗ 
& * „, kleine „ Ivolleßrämien. 
Nach Schluß dieſes Esel folgt: 1 
Humoriſtiſches Eſelreiten 
auf acht dem Verein gütigſt zur Verfügun 
geſtellten Eſeln: * a 
1. Wettreiten „Germania“ von Knaben | 
i im Alter bis 14 Jahren, a 
2. Wettrennen „Jung Deutſchland⸗ von 
Vollblut⸗Kamerunern im gleichen Alter, 5 
Die Sieger erhalten Geld Prämien. 
Meldungen zum Hundewettrennen bez 
Herrn E. May, Victoxla-Hotel bis Sonn⸗ 
abend Nachmittag und Sonntag bis 5 Uhr 1 
I 


2 Rennen für große va Die Sieger 


Spaier fahrt 
onntag, d. 6. Juli er. 
bei ſchöner Witterung mit Dampfer 
„Coppernikus“ ſtündlich nach Schlüſſel⸗ 
mühle und Ziegelei. 
Erſte Abfahrt: Nachmittags 3 Uhr, 
Letzte Rückfahrt: Abends 10 Uhr. 
W. Huhn, Dampferbeſitzer. 


R. Sultz- Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraße 459 
empfiehlt fih zur Anfertigung von 


Zimmerdekorations⸗Malerei 


Ion den einfachſten bis zu den eleganteften, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter Aus führung und 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 
mein großes Lager in 


Tapeten 


in dem einfachſten bis eleganteften Genre zu 
a den billigſten Preiſen. 


Mnübertrefflich! 


Schlesischer 


Gebirgskräuter-Liguene 
Prämiirt mit höchsten il 
Dieser vorzügliche Li- 
queur von feinstem Aroma 
und Geschmack, aus den 
besten, der Gesundheit zu- 
täglichen Kräutern destil- 
Art, befördert die Ver- 
N dänung, stärkt den Magen 
und die Unterleibsorgane 
und regt deren Functionen 
wilde an; — Wegen seiner 
Vorzüglichkeit und des 
. 4. billigen Preises von nur Mk, 
Ih 1.60 pro Flasche ist derselbe 
1 20 ausserordentlich empfeh- 
* lenswerth, — Musterfla- 
schen in Originalpackung. Man achte 
bei Ankauf auf unsere Firma. 
Deutsche 
Benedictine-Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Co. 
Waldenburg Schlesien. 


In Thorn zu haben bei Gustav 
Oterski. 


auf dem Feſtplatz; — zum Eſelreiten — bei 
demſelben — nur auf dem Feſtplatz. 
Entree a Perſon 25 Pf. Kinder in Be⸗ 
che a ‚feel, a 

eſtzeitun „auf dem Feſtplatz. 
3 Br Alles Nähere bie Blatt La s 
Der Vorſtaud. 


Das Een 


Bühnen⸗ Verein. 
Sonntag, den 6. Juli d. J., 


dampferfahrt nach Gurske. 


Abfahrt Nachmittag präeiſe 2 uhr vom 
ene at (bei Schankhaus I). 
ahrkarten, deren Preis für Herren bezw. 

Familien 1 er 5 1 5 I u Sonntag 

ttag beim Rendanten Herrn Uhrma 14 

98 „. Thomas, abzuholen. 1 ) 

Freunde und Gönner des Vereins 

herzlich willkommen. 


Victoria⸗Garten 
Sonntag, den 6. Juli er. 


Großes Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Manen⸗ 

Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 

unter Leitung ihres Corpsführers J. Windolt, 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


Schützen ⸗Garten. 


j 
Sonntag, den 6. Juli er.: 


Grohe Militär⸗Loncert 


von der Kapelle des Juf⸗Regts, von Borcke 
a” (4. 804 ber 21. 


Anfang 7¼½ Uhr. Entree 30 r. 

fang Jen 9 führ ab 20 Pf.  y 
Müller, Königl. Mil.-Deuſik-Dirig. 
nen! Ä 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinberkauf bei | 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. | 


An 4. d. Mts. ift eine ſilberne Anker ⸗ 
uhr mit goldener Kette auf dem 

5 Wege e eee ag ne Y 
Ene ſehr anftänd. junge Dame, evang,, Fort —Thorn verloren. Abzugeben 
G pod Lebenslauf fach: inter besch. gegen Belohnung im Helene Re 
Anſpr. bei e. in befferen Verhältniſſen lebend. giments von der Marwitz Familienhaus, auf 
1 


älteren Herrn als Nepräfentantin, 5 B he ee DcHlape un 1 
Ernst Zittlau, Agent auch als Erzieherin junger Kinder und zus ierzu eine e und 

m 5 \ ’ Führung d. Wirthſchaft Stellung. Off. ein „Jlluſtrirtes Unterhangs⸗ 
Thorn III. Thalftraße 105. Locken ar e b n die Erd. d. Atg. | Blatt“. l | 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (T. Schirmer) in Thorn. 


— 


Das in ungefähr zwanzigtauſend Nieder⸗ 
V lagen verkaufte und überall als beſtes Mittel 
gegen alle Inſeeten anerkannte 


— 
75 
u. Zn 


ſt 
— 2 2 2 f 1 
wied en ae 2 


Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg. 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe eee Specialität vernichtet mit überraſcheg 
Kraft und Schnelligkeit alles Angeziefer in Wohnungen, Kühn 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unferen Haus- 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashäuſern und Gärten. 
Was in loſem Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl. 
Specialität“! 

In Thorn b. Hrn. Adolf Majer, in Jnowrazlaw b. Hrn. F. Kurowski. 


A 
1 
4 
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